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1. Einleitung

Heutzutage sind die Flussufer der meisten Wasserkörper 
mit Dämmen mit Wellenbrechern aus Beton bedeckt. 
Üblicherweise stellen diese kein besonderes ökologisches 
Habitat dar. Bei heutigen Restaurierungen wird die Beto-
noberfläche häufig nur durch neue Betonelemente ersetzt 
ohne die Umgebung für Flora und Fauna zu verbessern. 

Bei dem bisher üblichen Vorgehen wurde der Damm auf 
der Landseite verbreitert und erhöht, was den Flächenver-
brauch an Land erhöht und Auenwälder negativ beein-
flusst (gewöhnlich FFH-Gebiete).

Im Projekt INADAR (Innovative und Ökologische Dammsa-
nierung und Auenentwicklung) wurde durch den Einbau von 
sogenannten „Öko-Bermen“ ein neuer Ansatz der Dammres-
taurierung erfolgreich verfolgt. Die Dämme werden auf diese 
Weise gemäß der „Richtlinie über die Bewertung und das 
Management von Hochwasserrisiken“ saniert und im selben 
Schritt der Hochwasserschutz verbessert. Das verbessert die 
Effizienz und Kosteneffektivität der Maßnahmen. 

Die Öko-Bermen eignen sich für alle Dämme, bei denen 
der Flussquerschnitt für den Hochwasserschutz keine  
entscheidende Rolle spielt, z. B. im Staubereich von Kraft- 
     werken und Schleusen oder bei Wasserstraßen

Das Projekt verfolgte mehrere Ziele:

•	 effiziente	Sanierung	und	Erhöhung	von	Dämmen

•	 deutliche	Verbesserung	des	ökologischen	Potenzials	von	
Flussufern und der Umgebung für Flora und Fauna - 
und damit für den gesamten Wasserkörper

•	 Vermeidung	von	Eingriffen	in	bestehende	wertvolle	
Auenwälder und Reduzierung des Bedarfs an Kompen-
sationsmaßnahmen

•	 Reduzierung	des	Flächenverbrauchs	von	Dämmen

Durch die Produktion von Zement entsteht viel CO2. Öko-
Bermen werden vorwiegend aus natürlichen Materialien 
hergestellt und sind wesentlich ressourcen- und klima-
schonender. Geringere Kosten für die Restaurierung und 
Dammerhöhung verringern die Schwelle für die Umset-
zung von notwendigen Maßnahmen zum Hochwasser-
schutz und der Umweltverbesserung. 

Es wurden zudem vereinfachte Genehmigungsprozesse 
für die Umsetzung von Öko-Bermen entwickelt. Dafür 
wurden in Zusammenarbeit mit den beteiligten Akteueren 
Indikatoren definiert, die festlegen wie und wo der Ansatz 
eingesetzt werden kann. 

Offingen

KW Offingen
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Um Öko-Bermen anzulegen, wird in einem ersten Schritt 
ein Teil der Sedimente ausgehoben und der Untergrund 
mit Geogittern ausgestattet. 

Eine Matte aus Bentonit-Schlamm und Wurzelschutz stellt 
sicher, dass der Damm durch zukünftige Begrünung keine 
Schäden erleidet. Diese Schicht wird mit Kies bedeckt. 
Darauf aufbauend können ökologische Gefüge angelegt 
werden. Der Aufbau von Öko-Bermen ist in der nachfol-
genden Grafik dargestellt:

Die Monitoring-Ergebnisse bestätigen, dass diese Metho-
de denselben Hochwasserschutz wie traditionelle Ansätze 
bietet, und dazu die ökologische Situation deutlich verbes-
sert. Es entstanden neue Lebensräume für Flora und Fauna 
und gleichzeitig wurden nachteilige Auswirkungen auf die 
anliegenden Auwälder vermieden. Die Anzahl und Diversi-
tät an Fischpopulationen ist in der Folge enorm gestiegen. 

Die Gesamtkosten für den Bau konnten im vergleich zum 
traditionellen Ansatz gesenkt werden. Die Betriebs- und 

Ausführungen von Öko-Bermen:
 Modul kleine Insel

 Modul große Insel

 Modul Buhne

 Modul Totholz  
und Wurzelstöcke

Funktion Öko-Berme:

WASSERSPIEGEL

WASSERSPIEGEL

INSEL BESTEHEND AUS KIES, WASSERBAUSTEINEN UND WURZELSTÖCKEN
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Wartungskosten könnten geringfügig höher ausfallen. 
Diesbezüglich Erfahrungen zu sammeln war ein bedeuten-
der Bestandteil des Pilotprojektes. Andere Ergebnisse der 
Projektes betreffen die gesteigerte Attraktivität des Flusses 
für Besuchende und die Vereinfachung des Genehmi-
gungsprozesses für diese Art von Dammrestaurierung. 

Auf lange Sicht hin wird LEW den INADAR-Ansatz auf 
alle geeigneten Flussabschnitte in der Region anwenden. 
Europaweit eignen sich mehrere tausend Kilometer an 
Flussdämmen für die INADAR-Methode. 

Es wird das Ziel verfolgt, den INADAR-Ansatz zum euro-
paweiten Standard für Dammrestaurierungen und -erhö-
hungen an geeigneten Flussabschnitten zu machen. Das 
Projekt hat die Zuverlässigkeit der Methode aufgezeigt 
und Rahmenbedingungen für deren Einsatz definiert. Die 
Ergebnisse sollen zu effizienten Genehmigungsprozessen 
verhelfen. 

2. Zentrale Ergebnisse

Die allgemeine Umsetzung des Projektes war abgesehen 
von einigen Verzögerungen erfolgreich. 

Die Umsetzung des INADAR-Grundkonzeptes verlief ohne 
größere Probleme. Es können lediglich die ursprünglichen 
Planungen einiger Musterstrecken noch im Detail verbes-
sert werden. Eine bedeutender Fortschritt im Bezug auf 
die Musterstrecken war durch die Nutzung von Geogittern 
zu verzeichnen, welche den Bau auch auf Sedimenten 
ermöglichen. 

Die für die Genehmigung zuständigen Behörden sind 
generell positiv gegenüber dem Projekt gestimmt und 
erkennen dessen Potenzial. Der neue Ansatz war jedoch 
nicht kompatibel mit dem bestehenden Genehmigungs-
prozess. Die Genehmigung ist derzeit sehr zeitintensiv und 
komplex, weil deshalb eine Umgehungslösung erarbeitet 
wurde. Hierfür wird der Bau von Öko-Bermen von der 
Dammerhöhung gesondert beantragt. Die Vereinfachung 
des Verfahrens muss zukünftig angegangen werden. 
Zudem gab es Schwierigkeiten bei der Beschaffung einiger  
Materialien (insbesondere der Bentonit-Schicht). Der Markt 
für etwaige Materialien muss sich erst noch entwickeln. 
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Während des Baus der Öko-Bermen sind keine größeren 
Probleme aufgetreten. Es wurde deutlich, dass die voran-
schreitende Erfahrung der vor Ort Arbeitenden zu einer 
höheren Schnelligkeit und Effizienz beim Bau geführt hat. 
Es wird deshalb erwartet, dass die Kosten auch in Zukunft 
durch kürzere Bauzeiten weiter gesenkt werden können. 

Es gibt derzeit keine Hinweise darauf, dass die Dammsta-
bilität zukünftig ein Problem darstellen wird. Die neuen 
Lebensräume werden nach und nach von regionalen 
Pflanzen- und Tierarten besiedelt. Die ökologischen Ziele 
des Projektes wurde somit erreicht. 

Dem INADAR-Projekt wurde Aufmerksamkeit seitens 
aller Zielgruppen geschenkt. Die Vertretenden wurden zu 
verschiedenen Konferenzen eingeladen, um das Projekt 
vorzustellen. Es wird erwartet, dass dies über die Projekt-
laufzeit hinaus anhält. Zu lokalen und regionalen Veran-
staltungen waren hohe Besuchszahlen zu verzeichnen. Die 
regionale Presse berichtete regelmäßig über das Projekt. 

Ein gutes Netzwerk zu verwandten Projekten auf verschie-
denen Ebenen von regional bis europaweit wurde aufge-
baut. Die Kontakte werden auch nach dem Projekt über 
die Projektergebnisse informiert.
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2.1 Ökologie
•	 Es	wurden	mindestens	2	ha	wertvoller	Lebensraum	für	

Flora und Fauna geschaffen

•	Die	Zahl	der	Fischarten	stieg	von	8	auf	17	und	die	Ge-
samtzahl der Populationen hat sich in Offingen veracht-
facht. 

•	 Es	wurden	bereits	3	gefährdete	Spezies	in	den	neuen	
Lebensräumen gefunden

•	Die	Zahl	der	Pflanzenarten	ist	–	inklusive	einiger	gefähr-
deter	Spezies	–	um	etwa	25	gestiegen

•	 Es	gab	keine	negativen	Einflüsse	auf	den	umliegenden	
Auwald	–	4.000	m²	wurden	gerettet.	

2.2 Soziale Aspekte
•	Alle	Stakeholder	unterstützen	den	Ansatz

•	 Alle	Beteiligten	profitieren	vom	Ansatz

•	 die	Zugänglichkeit	und	Aufenthaltsqualität	des	Flusses	
für Freizeitaktivitäten wurde gesteigert

2.3 Technologie und Wirtschaft
•	 The	eco-berms	were	successfully	implemented	 

at a total of 1km

•	Dam	renovation	/	elevation	and	implementation	 
of the “good ecological potential” were done  
in one working step

•	 The	eco-berms	are	proven	to	be	save	in	terms	 
of	dam	stability	and	flood	protection

•	 Construction	costs	are	significantly	lower	 
than the traditional approach 

2.4 Klima
•	Der	CO2-Ausstoß für den Transport von Materialien 

sowie die Betonproduktion konnte gesenkt werden

7
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Offingen

Günzburg

Nersingen
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  Pilotstrecken

     Musterstrecken

KW Oberelchingen

KW Leipheim

KW Offingen

KW Günzburg

Projekt INADAR – Hochwasser-

schutz und Ökologie verbinden

Im Mittelpunkt des EU-geförderten Projektes INADAR 

(Innovative approach for dam restoration) steht 

der Einbau von sogenannten „Öko-Bermen“. Die 

Dämme werden auf diese Weise saniert und der 

Hochwasserschutz verbessert. Gleichzeitig entste-

hen durch die naturnahe Gestaltung der Uferberei-

che neue Lebensräume für Tiere und Pflanzen. Im 

Rahmen des Projektes werden im Staubereich der 

Donaukraftwerke Oberelchingen und Offingen je-

weils 500 Meter lange Pilotstrecken gebaut. Zusätz-

lich wird die LEW Wasserkraft GmbH die bestehende 

Musterstrecke an der Staustufe Günzburg zu einer 

Pilotstrecke erweitern.

Alles im Fluss:   

Das Prinzip der Öko-Berme

Bei dem bisher üblichen Vorgehen wurde der Damm 

auf der Landseite verbreitert und erhöht. Mit Hilfe 

von Öko-Bermen erfolgt die Dammsanierung dage-

gen direkt am Ufer. Dabei werden Wurzelschutzmat-

ten in das Ufer gelegt und darauf eine Deckschicht 

aus Kies geschüttet. Dadurch lässt sich der Damm 

verbreitern und erhöhen. Der ökologische Aspekt: 

Mit Hilfe von Totholz und Wasserbausteinen entste-

hen auf den Sedimenten naturnahe Strukturen und 

damit wertvolle neue Lebensräume für Tiere und 

Pflanzen.

Ökologische  

Aufwertung  
der Ufer

Musterstrecken bereits  

erfolgreich erprobt

Das Prinzip der Öko-Bermen hat sich bereits be-

währt. Das zeigen erste Ergebnisse an den rund 

20 Meter langen Musterstrecken bei Leipheim, 

Günzburg und Offingen. Dort sind natürliche 

Lebensräume für Pflanzen und zahlreiche Tierarten 

entstanden, etwa für Libellen, Ringelnattern oder 

Haubentaucher. Auch für Jungfische bieten die  

Öko-Bermen ein ideales Habitat.

Die Vorteile
•	 Kein	Flächenverbra

uch	an	Land:	Der	Au
wald		 

wird	geschont	und	la
ndwirtschaftliche	Flä

chen	

nicht beeinträchtigt

•	Die	Ufer	im	Staube
reich	werden	 

ökologisch aufgewertet

•	Unter	Wasser	ents
tehen	hydromorphol

ogische	

Gewässerstrukturen
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4. The European dimension  
of INADAR

Das Prinzip der Öko-Bermen hat sich bereits bewährt. Das 
zeigen	erste	Ergebnisse	an	den	rund	20	Meter	langen	
Musterstrecken. Auch an anderen Orten wie Günzburg, 
Feldheim und Elgau (Iller) wurde der Ansatz durch die 
LEW bereits erfolgreich umgesetzt. Andere Standorte wie 
Leipheim, Feimingen und Gundelfingen haben die Umset-
zung für die Zukunft geplant. 

Auch andere Stakeholder in Österreich und Deutschland 
sind am Ansatz ider Öko-Bermen interessiert. Da der 
Lösungsansatz für tausende Kilometer europäischer Flüsse 
und Kanäle geeignet ist, werden die Projektpartner auch 
in Zukunft die Ergebnisse an verschiedene europäische 
Stakeholder vermitteln. 

Ein weiteres Ziel des INADAR-Projektes war die Verein-
fachung des Genehmigungsprozesses für Öko-Bermen. 
Bisher konnte das nur teilweise erreicht werden - das 
Verfahren wurde zweigeteilt. Durch die Behandlung als 
Instandhaltungsarbeiten konnte der Prozess relativ schnell 
und einfach abgehandelt werden. Die Genehmigung von 
Dammerhöhungen erfordert weiterhin ein komplexe-
res Verfahren. Die Verhandlungen für einen einfacheren 
Genehmigungsprozess	mit	dem	Bayerischen	Staatsmi-
nisterium dauern an. Es wird angestrebt, Öko-Bermen in 
die	Bayerische	Kompensationsverordnung	(BayKompV)	zu	
integrieren. Eine Erreichung dessen kann als Vorlage auf 
nationaler und EU-Ebene dienen. Das langfristige Ziel ist 
es, Öko-Bermen in EU-Richtlinien und Verordnungen zu 
integrieren. 
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Vorher: 
Traditioneller Damm

Nachher: 
Damm mit Öko-Bermen
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